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Arbeitsehre und Volkspersönlichkeit
Jedes Volk arbeitet nach seiner ihm gemäßen Art . Der

Griff , mit dem es die Arbeit ansaßt , der Blick, mit dem esdas Wesen der Arbeit erkennt, das sittliche Maß , nach dem
es Fleiß , Erfolg und Talent wertet , sind unverwischbareUrkunden seiner tiefsten Charakterzüge . Wie die Kraft und
Würde des Einzelnen , so steigt und fällt auch die Kraftund Würde der Völker sowohl mit der Kraft und Würde
ihrer Arbeit , als auch mit ihrer Arbeitsidee .In ganz besonders charakteristischer Form hat sich von
jeher deutscher Geist in deutscher Arbeit und somit auch in
den Produkten seines geistigen oder körperlichen Schaffens
kundgegeben . Die Seele des Volkes springt aus seiner Idee
der Arbeit hervor , ebenso wie aus der Praxis seiner Ar¬
beit . Seiner rassemätzigen und geistigen Veranlagung nachdenkt das deutsche Volk an eine aus sittlichen Motiven ent¬
springende, nach sittlichen Zielen ringende Tat , die mit dem
Nutzen für den Urheber der Tat zugleich den Nutzen für die
Allgemeinheit verbindet . Wenn diese höhere Erkenntnis in
den letzten Jahren und Jahrzehnten nach außen hin nicht
immer sinnfällig zum Ausdruck kam , so lag das daran , daß
sie durch mancherlei feindliche Einflüsse und Zeitströmung
im Grunde der Volksseele zwar verschüttet, aber nicht aus¬
getilgt worden war . Dieses dem deutschen Volke eigene Cha¬
raktermerkmal läßt sich eben seiner Natur nach nicht aus¬
rotten .

Wesentlich in dieser Betrachtung ist nicht nur , was das
deutsche Volk arbeitet , sondern wie es arbeitet , wie
es üb er die Arbeit denkt und wie ep sich selbst zueinem immer reineren Ideale der Arbeit zu erziehen be¬
müht . Denn der deutsche Arbeitsgeist zeichnet sich in zwei
Punkten ganz besonders aus und führt uns dadurch dem
Ideal der Arbeit nahe : einmal durch diesittlicheHo -
heit , mit der er Motiv und Ziel der Arbeit ergreift ; so¬
dann durch deneinzigartigenllniversalismus ,
kraft dessen er alle Zweige der Arbeit gleichmäßiger und
tiefgehender als irgendeine andere Nation auf dem weiten
Erdenrund durchgebildet und zur unerschöpflichsten Entwick¬
lung geführt hat . In der Tat liegt eine überaus reiche und
unerschöpfliche Kraftquelle für unsere Nation darin , daß
der deutsche Geist die Arbeit in ihrer lautersten sittlichen
Größe und in ihrer reichsten und bestgegliederten Stufen¬
sülle erfaßt und verwirklicht hat . Allein schon aus diesemGrunde wird uns um die künftige Entwicklung und Gestal¬
tung unserer nationalen Wirtschaft nicht bange sein .

Fleiß ist wie Arbeit und unermüdliche persönliche Hin¬
gabe ein geweihtes Wort und allzeit und unter allen Um¬
ständen ehrlich . Fleiß ist jener Kraftaufwand des körper¬
lichen oder geistigen Arbeiters , der da wächst und füllt mit
den Hindernissen, welche die Natur nun einmal der freien
menschlichen Tat entgegenstellt, jener Kraftaufwand , der
um der Selbstbezwingung der Trägheit unseres Fleisches
willen an sich einen sittlichen Gehalt hat , der aber voraus¬
setzt, daß auch das Ziel dieser Selbstbezwingung ein sittliches
sei . Der Nationalsozialismus in seiner höchsten Vergeisti¬
gung wertet jede ehrliche Arbeit , die zum Wohle des Volks-
ganzen ausgesllhrt wird , als eine sittliche Tat . Der
Materialismus indessen kennt im allgemeinen keinen Un¬
terschied zwischen einem Schassen und Raffen nur um schnö¬
den eigennützigen Gewinnes willen , und zwischen der Ar¬
beit, die in aufopferungsfreudiger Begeisterung um des ide¬
ellen Erfolges willen unternommen wird . Dieser Materia¬
lismus , der leider auch heute noch vielfach die Wirtschaft
beherrscht und der auch dadurch , daß er ihm ein wohgesäl-
liges , schillerndes Mäntelchen umhängt , nicht aus der Welt
zu schassen ist, schätzt den Wert und Erfolg einer Arbeit le¬
diglich nach brutal wäg- und schätzbaren äußerlichen Merk¬
malen , nach der Summe der alljährlich erzeugten markt¬
fähigen Güter , die ein Objekt seiner Profitwirtschaft dar¬
stellen . Reichtum und Wohlstand eines kleinen Volkskreises
sind ihm die wahre Grundlage aller Volkssittlichkeit.

Die Arbeit , ganz gleich welcher Art , will aber nicht nur
angemessen entlohnt , sie will auch gebührend geachtet und
geeqrt sein . Mit dieser Achtung und Ehre der Arbeit , so¬weit wenigstens die grobe „ schmutzig machende " Handarbeitin Frage kommt , lag es aber bislang noch sehr im Argen.Es entspricht einem ganz natürlichen und absolut berechtig¬ten meilschlilyen Verlangen , wenn wir unser eigenes undpersönliches Wesen in unserer Arbeit geehrt sehen wollenAus diesem Drang nach persönlicher Ehre der Arbeit derumso mächtiger in allen Polkskreisen erwacht , je höher disGesittung steigt , kann man schon schließen, daß die per ' ön-liche Arbeit die menschenwürdigste ist. Die Jahrzehnte langverkannte und mißachtete , ja geradezu mit Füßen getreteneArbeitsehre des „gemeinen" Mannes mußte daher mit Na¬
turnotwendigkeit zu erbitterten sozialistischen Wühlereienund Kämpfen zu einem Zustande furchtbarer Volkszerrissen-heit führen .

Es kann ein Werk nach den Gesetzen des Marktes seinemUrheber sehr wenig Geld eintragen , aber sehr viel Ehre ,und umgekehrt. Je persönlicher und geistiger eine Arbeit
ist. und je weittragender ihr ideeller Erfolg , umso höher

Zn Berlin wird der Prozeß wegen der Ermordung Horst
Wessels erneut die Gerichte beschäftigen» drei Kommunisten
stehen als Mithelfer unter Anklage .

Zwischen Japan und England droht ein Handelskrieg
auszubrechen wegen der japanischen Textilausfuhr.

Der Danziger Gauleiter Staatsrat Förster hat bei der
Maifeier über die neuerliche Verschärfung der wirtschaft -

l lichen Beziehungen zwischen Polen und Danzig gesprochen.
l Staatssekretär Feder erläuterte die Neuregelung des
° Siedlungswesens im Reiche.

»
Die NSDAP , will für die nächsten zwei Monate eine

Propagandaaktion gegen Miesmacher und Kritiker durch¬
führen .

Der Krieg in Arabien scheint sich zu einem Erfolg des
Wahabitenkönigs Zbn Saud zu entwickeln. Sein Gegner ,
der Imam von Hemen , soll ermordet worden sein.

pflegte man sie bislang zu ehren . Der Rationalsozialismuserkennt jede Arbeit als eine sittliche , den Arbeiter ver¬
edelnde Tat an , er gibt darum jeder volksverbundenen Ar¬
beit grundsätzlich die Ehre . Wer aber Lohn und Genuß mit
der rein sittlichen Wertung seines Schaffens vermengt , der
hat schon darum die rechte Ehre der Arbeit bei sich selbstverwirkt . Wenn der Mensch aber andererseits nach der höch¬
sten , persönlichsten Ehre der Arbeit ringr , so sagt er wohlin stolzer Demut , er arbeite zur Ehre Gottes . Das Bedürf¬nis nach Arbeitsehre ist ihm so groß, daß er sie selbst dem
lieben Gott schenken zu müssen glaubt .

Wir verkannten die Arbeit als eine sittliche , folglich auchals einepersönlicheTatdes Menschen . Aus der
persönlichen Arbeit erwächst notwendig der persönliche Be¬
sitz . Das Selbstbewußtsein der Persönlichkeit ist z " " leich
Ausgangspunkt und höchstes Ergebnis der persönlichen Ar¬
beit . Der Mensch lebt jedoch nicht bloß persönlich als Ein¬
zelwesen ; auch sein Eemeinleben n Familie , Stand , Stamm
usw . gestaltet sich persönlich . Wir sind in Gruppe und Gat¬
tung doch wieder eine moralische Person , denn unsere freie
persönliche Tat webt in ganz bestimmter Richtung und
Form mit an der Entwicklung unseres Eemeinlebens . Da¬
rum darf man geradezu von einex Volkspersönlichkeii re¬den, indem man sich das ganze Volk als einen Charakter
denkt. Je mehr sich ein Volk aber selbstbestimmend ent¬
wickelt, ein um so größeres Recht gewinnt es auf den Ehren¬titel der Volkspersönlichkeit. Das Selbsterfassen der ange¬stammten Volkspersönlichkeit ist Nationalbewußtsein . Durch
die persönliche Tat und die nationale Arbeit bilden wir also
diese deutsche Volkspersönlichkeitimmer weiter for̂ .

Rudolf Scholz .
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Berlin , 2. Mai . Das bereits kürzlich angekündigte Gesetz zur
Neuregelung der strafrechtlichen Verfolgung von Hoch- und Lan¬
desverrat ist jetzt amtlich veröffentlicht worden . Das Gesetz sieht
zur Aburteilung von Hochverrats - und Landesverratssachen die
Bildung eines Volksgerichtshofes vor , bei dem der Vorsitzendeund ein weiteres Mitglied die Befähigung zum Richtexpmt haben
müssen . Anklagebehörde ist der Obcrreichsanwalt. Die Mit¬
glieder des Volksgerichts und ihre Stellvertreter ernennt der
Reichskanzler auf Vorschlag des Reichsjustizministers . Der Volks¬
gerichtshof ist zuständig für die Untersuchung und Entscheidungin erster und letzter Instanz. Gegen die Entscheidung des Volks¬
gerichtshofes ist kein Rechtsmittel zulässig.

Das neue Gesetz enthält im übrigen eine Verschärfung der
Strafen für Hoch- uud Landesverrat. Darnach wird mit dem
Tode bestraft , wer es unternimmt, mit Gewalt oder durch An¬
drohung mit Gewalt das Reichsgebiet ganz oder teilweise einem
fremden Staate einzuverleiben oder ein zum Reich gehörigesGebiet vom Reiche loszureißcn . Wer es unternimmt, den Reichs¬
präsidenten oder den Reichskanzler oder ein anderes Mitgliedder Neichsregierung seiner verfassungsmäßigen Gewalt zu be¬
rauben oder mit Gewalt oder durch Androhung von Gewalt
oder mit einem Verbrechen und Vergehen zu nötigen oder zu
hindern , seine verfassungsmäßigen Befugniste überhaupt oder in
einem bestimmten Sinne auszuüben , wird mit dem Tode oder
mit lebenslänglichem Zuchthaus oder mit Zuchthaus nicht unter
fünf Jahren bestraft . Ebenso wird bestraft, wer zur Vorberei¬
tung eines hochverräterischen Unternehmens zu einer ausländi¬
schen Negierung in Beziehungen tritt oder die ihm anvertraute
öffentliche Macht mißbraucht

'
oder Mannschaften anwirbt , oder

in den Waffen einübt.
Im Abschnitt Landesverrat wird u . a . mit dem Tode bedroht ,

? wer es unternimmt, ein Staatsgeheimnis zu verraten. Als
; SlLgtsgeheimnis im Sinne der Vorschriften sind dabei .Schriften ,

Zeichnungen, andere Gegenstände, Tatsachen oder Nachrichtendarüber anzusehen, deren Geheimhaltung vor einer ausländischen
Regierung für das Wohl des Reiches, insbesondere im Interesseder Landesverteidigung erforderlich ist.

Zer me MchMMer Mst
Der am Montag zum Reichsminister für Wissenschaft , Er¬

ziehung und Volksbildung ernannte preußische Minister für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , Bernhard Rust , isteiner ber ältesten nationalsozialistischen Kämpfer . Er hat in
seinem Amt als preußischer Kultusminister dem Kulturleben
Preußens und damit aber auch dem Kulturleben Deutschlands
seinen Stempel ausgeprägt und sich als eine eigenwillige und
ner,e Wege gehende Persönlichkeit erwiesen.

Bernhard Rust wurde am 39. September 1883 in Hannover
geboren, besuchte dort das Gymnasium , studierte in Eöttingen,Halle , München und Berlin Germanistik , Philosophie und klas¬
sische Philologie. 1908 machte er in Halle die Staatsprüfung
für das höhere Lehramt. Dann diente er sein Jahr beim In¬
fanterieregiment 44 ab . Vom 1. April 1909 an war er am Ratz-
Gymnasium in Hannover tätig . Bei Kriegsbeginn ging er als
Leutnant der Reserve an die Front . Bis zum letzten Kriegstageblieb er vorbildlicher Frontsoldat. Er wurde schwer verwundet,verschüttet ; aber kaum war er notdürftig wieder zusammen¬
geflickt , da war er schon wieder bei der Truppe . Das Eiserne
Kreuz zweiter und erster Klasse und das Ritterkreuz des Hohen-
zollern-Ordens waren der Lohn seiner Tapferkeit . Seine Sol¬
daten verehrten ihn , weil er nicht nur Vorgesetzter, sondern auchFührer und Kamerad war.

Nach dem Kriege nahm er seine Lehrtätigkeit wieder aufund war bald einer der beliebtesten Lehrer in Hannover . Er
fand schon bald nach dem Kriege in die völkische Bewegung ,wurde Nationalsozialist und bei Wiedergründung der NSDAP.1925 zum Gauleiter von Südhannover-Vraunschweig ernannt.1939 wurde er Mitglied des Reichstags und Vürgervorsteher inHannover . Als er als Fraktionsführer im Provinziallandtagder Provinz Hannover gegen den marxistischen OberpräsidentenNoske wegen des Verbots der Hitlerjugend einen Misitrauens-antrag einbrachte, wurde er von seinem Lehramt entfernt.

Am 39 . Januar 1933 wurde Bernhard Rust , der Niedersachsen-
sührer , zum Reichskommissar für das preußische Kultusministe¬rium ernannt und nach der Einsetzung des neuen preußischen Mi¬
nisteriums preußischer Minister für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung . In dieser Eigenschaft hat er sein Ministerium
zu einem schlagkräftigen Instrument im Sinne des National¬
sozialismus umgestaltet .

Handelsvertrag mit Südflarvien ^
Abkommen über den Reiseverkehr und Konsularavkommen

Belgrad , 2 . Mai . Die zwischen Vertretern der deutschen und
der kgl. süd'slawischen Negierung seit einiger Zeit in Gang be¬
findlichen Verhandlungen , die auf leiden Seiten in freundschaft¬
lichstem Geiste geführt wurden , haben zur Unterzeichnung eines
Handelsvertrages geführt . Gleichzeitig mit dem Handelsvertrag
wurde ein Abkommen über den Reiseverkehr und ein Konsular¬
abkommen abgeschlossen .

Der Handelsvertrag tritt an die Stelle des Meistbegünsti-
guugsabkommens vom 29 . Juli 1933 . Es ist zu erwarten, daßdas in den Verhandlungen gesteckte Ziel , eine Vertiefung und
Erweiterung der gegenseitigen Handelsbeziehungen herbeizufüh¬ren , weitgehend erreicht wird . Deutschland gewährt Südslawien
für seine Ausfuhr Erleichterung und Möglichkeiten aus dem
deutschen Markt, deren Ausnutzung Südslawien in Stand setzenwirü , seine Ausfuhr nach Deutschland in stärkerem Maße als
bisher zu entwickeln. Südslawien gewährt Deutschland bei der
Einfuhr industrieller Erzeugnisse volle Meistbegünstigung und
eine Reihe von Vertragszöllen , die es Deutschland ermöglichen
werden , seine Ausfuhr nach Südslawien günstiger als bisher zu
gestalten

Der Handelsvertrag sieht die Einsetzung eines Negicrungs-
ausschusses sür jedes Land vor. Den beiderseitigen Ausschüssen
liegt es ob . in ständiger unmittelbarer Fühlungnahme diejenigen
Fragen zu behandeln , die für die iveitere Förderung des Waren¬
austausches zwischen beiden Ländern von Bedeutung sind . Die
vorläufige Anwendung des Vertrages ist für den 1 . Juni 1934
vereinbart worden.

Imiztzer Wsmrig
Erklärungen des Danziger Gauleiters über die Danzig-

polnischen Beziehungen
Danzig , 3 . Mai . Der Danziger Gauleiter, Staatsrat Förster ,hat in einer Rede auf der Danziger Maifeier grundsätzliche

Feststellungen getroffen , die im Hinblick auf die neuerliche Ver¬
schärfung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Danzig und
Polen nur allzu berechtigt sein müssen . Förster stellte zunächstunter stürmischem Beifall der unter freiem Himmel versammel¬ten Massen fest, daß man in 15 Jahren die deutsche Stadt Dan-

; Vg gegen ihren Willen aus dem deutschen Wirtschaftskörper, dem
sie blutmäkia angehöre. herausaenommen habe und sie dem pol»
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Nischen Wlrkschaftskörper angegliedert habe, dem sie blutmatzig
nicht angehöre . Danzig habe sich gleichwohl auf den Boden der
Verträge gestellt und die Verträge loyal erfüllt. Die national¬
sozialistische Danziger Regierung sei in den zehn Monaten
ihrer Tätigkeit bestrebt gewesen, eine Verständigung und Zu¬
sammenarbeit mit Polen zu erreichen. Danzig wolle den Frie¬
den. aber es muffe auch verlangen , daß der ihm einmal auf-
gezwungene Danzig - polnische Staatskörper nach iner einheit¬
lichen Rechtsauffassung behandelt werde. Eine Zollunion , die
nur aus dem Papier stehe und in der Praxis entgegengesetzt dem
Vertragssinn ausgelegt werde, könne nicht dem Sinn derjenigen
entsprechen, die sie geschaffen haben . „Man soll", so ' ahr Förster
fort, „ nicht glauben , dag die deutsche Wesensart der Stadt , nach¬
dem sie politisch und kulturell nicht zerstört werden konnte, nun¬
mehr wirtschaftlich zerstört werden kann. Wer das glaubt, be¬
findet sich in einem Irrtum . Diese Stadt war deutsch, ist deutsch
und wird deutsch bleiben. Wir sind ganz macht - und wehrlos ,
aber gerade deshalb müssen wir auf die Einhaltung dieser Ver¬
träge auch auf der anderen Seite dringen . Man soll sich nicht
wundern , wenn andernfalls Danzig zu einer Verselbständigung
seiner Wirtschaft greift und wenn infolge der Ungerechtigkeiten,
die man uns zufügt , die gesamte deutsche Bevölkerung die be¬
reits bestehende seelische innere Verbindung mit dem deutschen
Vaterlande auch äußerlich wünscht .

"
Die Erklärungen haben in Danzig einen außerordentlich starken

Eindruck hinterlassen . Bereits vor drei Wochen anläßlich der
Eröffnung der Danziger Braunen Messe hatte der Danziger
Senatspräsident Dr. Rauschning darauf hingewiesen , daß Dan¬
zig neue Wege beschreiten müsse , falls Polen sich nicht endlich
bereitfinde , den Danziger Warenverkehr nach Polen von den
gegenwärtigen Fesseln zu befreien. Wenn nunmehr auch der
Gauleiter als Repräsentant der Bewegung und damit in ein¬
mütigem Willen der Danziger Bevölkerung sich veranlaßt sieht ,
in ganz scharfer Form zur Frage der Vereinigung der Wirt¬
schaftsfragen zwischen Danzig und Polen Stellung zu nehmen,
so geht daraus hervor , daß die Partei auf Grund der polnischen
Haltung eine Aenderung der Danziger Außenpolitik in Aussicht
genommen hat.

StaatssekrM Jeder
über des deutsche SiedlWMrk

Berlin, 3 . Mai . Der Reichskommissar für das deutsche Sied¬
lungswerk , Staatssekretär Feder , sprach am Donnerstag vor der
Presse über das deutsche Siedlungswerk. Er führte u . a. aus :
Das deutsche Siedlungswerk ist eine der vordringlichsten , wich¬
tigsten und schwierigsten Aufgaben , die der Reichsregierung ge¬
stellt sind . Bisher bestand auf diesem Gebiet eine Zersplitterung,
die sich auf der Vielseitigkeit der m ' t der Siedlung zusammen¬
hängenden Aufgaben ergibt. Der Reichskanzler hat es deshalb
für erforderlich gehalten , mit sofortiger Wirkung Vorkehrungen
dafür zu treffen , daß unter Ausnutzung aller vorhandenen Er¬
fahrungen und unter Zusammenfassung aller mit dem Siedlungs¬
werk bisher beschäftigten Stellen bei dem Reichswirtschasts-
ministerium einheitlich sichere Führung des Siedlungswerkes
für das ganze Reich gewährleistet . Die Ausgabe , die hier gestellt
ist . bedeutet in weitestem Umfange praktischen Nationalsozialis¬
mus . Als Instrument für die Durchführung der Aufgabe wer¬
den dem Reichsstedlungskommissar alle diejenigen Stellen an¬
gegliedert , die mit dem Gesamtgebiet des Wohn- und Sied¬
lungswesens befaßt sind . Auch das Heimstättenamt der NSDAP -,
das nach dem Erlaß des Stellvertreters des Führers allein als
zuständig für die bäuerliche Siedlung anerkannt worden ist,
ist dem Reichssiedlungskommiflarmt angegliedert . Der Reichs¬
kanzler hat Dr.-Jng . Ludewici zum Stellvertreter des Reichs¬
siedlungskommissars ausersehen . Die Fragen der bäuerlichen
Ansiedlung verbleiben beim Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft , während die Reichsplanung in engem Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft vom Reichskommiffar für das Siedlungswesen gemeinsam
mit der Planungsstelle des Reichsbauernführers durchgeführt
worden ist. Die bisherigen Stellen konnten im wesentlichen
nur den jeweiligen lokalen und persönlichen Zwecken dienen .
Es war auch gar nicht anders zu erwarten, da sie alle noch Kin¬
der des liberaliftischen Zeitalters waren , so daß von einer ein¬
heitlichen Führung keine Rede sein konnte.

Hier liegt die entscheidende Wendung im Siedlungswefen , hier
liegt der klebergang von der Zerrissenheit und llneinheitlichkeit
der bisherigen Siedlung znm deutschen Siedlungswerk, wie sie
der Reichskanzler bezeichnet hat : Siedlungen, und zwar neue
Landstädte sollen nur da entstehen, wo die wirtschaftlichen Vor¬
aussetzungen für die weitere Entwicklung gegeben sind , für
dauernde Beschäftigung der angesiedelten Bevölkerung auf Grund

örtlicher Rohstoffquellen , die an Ort und Stelle veredelt wer¬
den oder durch Schaffung neuer Industrien oder durch Verlage¬
rung schon vorhandener .

Die Stadtrandsiedlungen mit ihren oft übermäßig weiten
Entfernungen zum Stadtmittelpunkt und zur Arbeitsstätte kön¬
nen nur in dem Ausmaß gebilligt werden , als Stadtquartiere
niedergclegt werden können, damit unsere Großstädter Licht und
Luft , gewissermaßen also frische Lungen bekommen. Zur An-
ffedlung taugt nicht jeder Beliebige . Man wird zu prüfen
haben , ob die rassenhygienischenVoraussetzungen vorlicgen . Ver¬
schiedene Gesichtspunkte, wie Tüchtigkeit im Berufe , solide und
gesunde Lebensführung , sind ebenso wie die Auswahl der Sied¬
ler nach ihrer sozialen Schichtung zu beachten. Vtanvoll an¬
gelegte Neusiedlungen sollen in ihrem ersten Siedlungsplan ein
Spiegelbild der gesunden Mischung verschiedener Berufs im
ganzen sein , so daß die Siedlungen aus eigener Kraft wachsen
können. Die Standortsfrage bedarf einer ganz besonders ge¬
wissenhaften Prüfung . Bevölkerungspolitisch ist die Siedlung ge¬
radezu eine zwingende nationale Notwendigkeit . Die Großstadt
ist der Tod der Nation ! Die Auflockerung der Großstädte, die
Wiederbodenständig - und Seßhastmachung der Bevölkerung ist
eine der größten bevölkerungspolitischen Aufgaben des Dritten
Reiches. Die Erlösung aus Großstadt-Elend und die Schaffung
gesunder Lebensbedingungen besonders für die Heranwachsende
Generation wird zur unabweisbaren Pflicht für eine volks¬
gebundene Reichsregierung . Ihr soll das deutsche Siedlungs¬
werk dienen . Die Spezialaufgaben , die mit dem deutschen Sied¬
lungswerk verbunden sind , sind von derartigem Ausmaß , daß sie
neben den vorgenannten bevölkerungspolitischen Gesichtspunkten
zunächst nur angedeutet werden sollen . Der Bamschaiker wird
in der Anwendung der besten technischen Einrichtungen ebenso
wertvolle Mitarbeit leisten können, wie der Eartengestaltcr.
Diese neuen Siedlungen und Städtchen werden Musterbeispiele
bester deutscher Baukunst sein in ihrer Einfügung in die Land¬
schaft , in ihrer Angliederung in den großen Rhythmus des neu¬
erwachten deutschen Wirtschaftslebens , in ihrer Begründung ge¬
sunder sozialer Verhältnisse , in Kameradschaft und Erdverbun¬
denheit mit der deutschen Muttererde und ihrem Wiedererwecker
und Neugestalter Adolf Hitler !

Arlaukerfeefahrien der NS .-Gememfchaft
„Kraft durch Freude "

Hamburg , 3 . Mai . Die Abfahrt der nahezu 2100 Urlauber
aus dem Reich mit dem Dampfer „Monte Olivia" zur ersten
Urlaubsfahrt der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude" ge¬
staltete sich zu einer besonderen Feier. Nach kurzen Worten des
Reichsleiters Lafferentz hielt der Vezirksleiter Nordmark der
Deutschen Arbeitsfront. Senator Stamer , eine Ansprache , in der
er den Zweck und die Aufgaben der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude" erläuterte. Anschließend richtete Dr. Ley an die
Urlauber den Appell , Apostel der Kameradschaft zu fein. Gau¬
leiter Reichsstatthalter Kaufmann wünschte schließlich dem Schiff
frohe Fahrt . Elbabwärts ging dann die Fahrt nach der Nordsee.

Bremerhaven, 3 . Mai Zu einer großen Kundgebung der
NSVO . und der Deutschen Arbeitsfront gestaltete sich am Don¬
nerstag die erste Ausreise des Lloyddampfers „Dresden " mit
den 1000 Urlaubern aus dem Rhein - und Ruhrgebiet, denen
durch die NS . - Gemcinschnft „Kraft durch Freude" eine mehr¬
tägige Seereise nach der englischen Küste und der Insel Wright
ermöglicht wurde . Dr. Ley begab sich unter dem Jubel der
Urlauber auf das Schiff , um diese erste Reise zum Zeichen der
Verbundenheit mit den Bewohnern des Industriegebiets mit¬
zumachen . Etwa bei Helgoland werden sich die „Dresden " und
die „Monte Olivia" begegnen und gemeinsam ihren Weg fort¬
setzen . Der Kreuzer „Leipzig" wird sich zu ihnen gesellen und
Schiffsmanöver vorsllhren.

Ausländische Anerkennung
für die deutsche Maifeier

Paris , 2 . Mai . Der Tag der nationalen Arbeit findet auch in
der Pariser Presse starke Beachtung . Die Sonderberichterstatter
der großen Pariser Blätter berichten in spaltenlangen Artikeln
über den Massenaufmarsch in Tempelhof , der alles in den Schat¬
ten stelle , was man in Deutschland in dieser Beziehung bisher
erlebt habe . Die Blätter unterstreichen die vorzügliche Diszi¬
plin und Ordnung , die trotz des Aufgebots von 2 Millionen
Menschen in keinem Augenblick nachgelassen hat . und bezeichnen
den Verlauf der Feier als einen großen Erfolg des Führers.
„Journal " schreibt u . a ., daß es nur in Deutschland möglich sei,
die Massen mit solcher Leichtigkeit zu mobilisieren . Die Aus¬
länder, die an der Feier teilnahmen, hätten von ihr einen un-
auslöschbaren Eindruck mitgenommen . Es sei eine grandiose
Kundgebung gewesen , bei der die Ideen des Vaterlandes und

der Arbeit sich gepaart hätten . Es stehe außer Zweifel , daß der
Nationalsozialismus die dem Arbeiter gebührende Achtung we¬
sentlich verstärkt habe. Das Hakenkreuz habe am 1. Mai einen
großen Erfolg davongetragen . „Echo de Paris " sagt, das Fest
der nationalen Arbeit sei gleichzeitig dasFestdesFllhrers
gewesen. Es stehe außer Zweifel , daß die Herzen der ganzen
deutschen Jugend ihm gehörten . Zu unterstreichen sei die Tat¬
sache , daß in den endlosen Reihen , die sich auf dem Tempelhofer
Feld nebeneinander gliederten , der Arbeiter neben dem An¬
gestellten, der Bauer neben dem Schauspieler und der Hand¬
arbeiter neben dem Kopfarbeiter stand. Alle Herzen schlugen
für die Einheit und schlugen noch höher, als der Führer in er¬
staunlicher Frische und Jugend erschien . Nicht eine Wolke habe
sich am Himmel gezeigt, als ob das persönliche Prestige des
Führers und die Begeisterung der Massen sie vertrieben hätten.

Ein Sm-Anfrnf der Reichsregiernng
Berlin , 3. Mai. Die Reichsregierung erläßt folgenden Auf¬

ruf:
Der Zeitpunkt , an dem die Saarbcvölkerung nach den Bestim¬

mungen des Versailler Vertrages im Wese der Volksabstim¬
mung über ihr künftiges Schicksal entscheiden soll, rückt heran .
Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest ; fällig ist die Volks¬
abstimmung vom 10. Januar 1935 ab.

Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Ge¬
schlechts. wer am Tage der Unterzeichnung des Versailler Ver¬
trages, d. h. am 28. Juni 1919 , im Saargebiet gewohnt hat und
am Abstimmungstag wenigstens 20 Jahre alt ist.

An alle im Reich , außerhalb des Saargebiets wohnhaften
Personen, die am 28. Juni 1919 im Saargebiet gewohnt haben
und vor dem 11 . Januar 1915 geboren find, ergeht die Auffor¬
derung, sich in der Zeit von Donnerstag , den 3 . Mai, bis Sonn¬
abend , den 12. Mai , bei ihrer Gemeindebehörde lEinwohner -
meldeamtl, in den Städten auf den Polizeirevieren ihres jetzi -

, gen Wohnsitzes zu melden . Das gilt auch für Perso-
i «en , die sich schon früher als Saarabstimmungsberechtigtegemel¬

det haben . Personalausweise und , soweit möglich , Nachweise
über den Wohnsitz am 28. Juni 1919 (An- und Abmeldebeschei¬
nigungen, Veschäftigunsszeugnisse usw .) find mitzubringen. Wo
und zu welchen Tageszeiten die Meldungen entgegengenommen
werden , wird durch jede Gemeinde rechtzeitig besonders bekannt¬
gegeben .

Ehrenmal für die Befreier Münchens
von der Räteherrschaft

München , 2 . Mai . Am Mittwoch wurde im Gelände der
Mustersiedlung Ramersdorf der Grundstein zu dem Ehrenmal
gelegt , das den Befreiern Münchens von der Räteherrschaft er¬
richtet wird . Oberbürgermeister Fehler gab einen Rückblick
auf die schweren Tage vor 11 Jahren , widmete den Männern,
die damals aus allen deutschen Gauen zur Befreiung der Stadt
München herbeigeeilt waren . Worte höchster Anerkennung und
betonte , daß das Ehrenmal sein iolle ein Denkmal des Dankes
für die weit über 200 gefallenen Freikorpskämpfer , ein Denkmal
für alle, die an der Befreiung Münchens teilgenommen und ein
Mahnmal für die kommenden Geschlechter . General von Beckh
hob hervor , daß es der nationalsozialistischen Revolution zu
danken sei , wenn die Errichtung des Mals ermöglicht worden

! sei, weil durch sie erst wieder Heldensinn und mannhafter Geist
I zu Ehren gekommen sei. Nach dem Deutschlandlied vollzog der
j Oberbürgermeister den feierlichen Akt der Grundsteinlegung mit
; den Worten : „Den Gefallenen zum Gedenken, den Befreiern z„ r

Ehre, dem deutschen Volk zur Mahnung."

Trinkspruch des Vizekanzlers
auf den König von Südslarvien

Berlin, 2 . Mai . Im Anschluß an die Präsidialsitzung des Eu¬
ropäischen Wirtschaftstages anläßlich der Anwesenheit süd¬
slawischer Journalisten in Berlin vereinigten sich die Teilnehmer
zu einem Frühstück . Während des Essens brachte Vizekanzler
von Papen auf den König von Südslarvien einen Trinkspruch
aus, in dem er u . a . ausführte, daß er den Auftrag habe , die
südslawischen Pressevertreter im Auftrag der Reichsregierung
und des Führers auf das herzlichste willkommen zu heißen . Die
Reichsregierung begrüße es besonders, daß der neue deutsch
südslawische Handelsvertrag gerade am 1 . Mai, dem National¬
feiertag des deutschen Volkes, habe in Belgrad unterzeichnet
werden können. Für die südslawischen Gäste erwiderte Chef¬
redakteur Horvat aus Agram mit einem Trinkspruch auf den.
Reichspräsidenten und den Führer.

LM . 8v8k. ülk LvlilMlM
Lin fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von h . P . Slolp

t « Forti«tzunp. RaSdruck verboten .
„Guten Abend !" sagte Robert freundlich und sah sich

einem älteren , griesgrämigen Mann gegenüber. „Mein
Name ist Wettermann ! Herr Kalzer, der Besitzer der Kal-
zerschen Weingroßhandlung , hat mich beauftragt , seinen Leu¬
ten etwas auszurichten . Sie arbeiten wohl noch? " .

„Ja "
, knurrte der Hausmeister . „Die scheinen ordent- '

lichen Hochdruck zu haben, daß sie auch noch die Nacht ar¬
beiten müssen . Da , gehen Sie rechts hinunter . Ich lasse das
Licht brennen . Dauert es lange ? "

„Keine zehn Minuten !" versetzte Robert und lief die
Kellerstufen hinunter . Ein langer Gang nahm ihn auf und
am Ende desselben war eine Tür , die sicher nach den inneren
Kellerräumen dieses Kalzers führte .

Ohne anzuklopfen trat er ein.
Der Raum war wie jeder andere Weinkeller eingerichtet.
Riesige Fässer mit der geographischen Bezeichnung ver¬

sehen , woher die Weine stammten , Saugheber , Blöcke, Faß¬
dauben , Stricke kleiner Fässr usw . , alls lag und stand etwas
unordentlich herum .

Robert hörte ganz hinten im Gewölbe Stimmen .
Er ging darauf zu .
Zwei Männer arbeiteten im Scheine einer hundertksr -

zigen Lampe in einem riesigen Holzbottich herum .
„Guten Abend ! " sagte Robert laut , und der eine Mann

wäre vor Schreck über das plötzliche Auftauchen Roberts
fast in den riesigen Bottich gestürzt.

„Na , was wollen Sie denn hier , he ? " fragte der andere
und faßte die Rührkelle in seiner Hand fester .

„Kalzer schickt mich"
, sagte Robert leichthin und kleterte

auf die Kiste auf der die beiden Männer bei ihrer Arbeit
standen . Er blickte in den Bottich und fuhr fort : „Wir
kennen uns von früher her . Ich soll euch sagen, daß ihr
noch zwei Stück Knorrheimer Rettberg aufsetzen sollt .

"

Das Mißtrauen der beiden Männer schwand etwas .

„ Wo haben Sie denn Kalzer getroffen ? "

„Na , jn Hallberg , im Löwen . Er telefonierte gerade mit
euch , als ich zu ihm kam .

"

„Ist in Ordnung , Max !" sagte der eine der Männer .
„Ich soll

"
, fing Robert wieder an , nachdem er sah , daß

die beiden Männer ihm zu trauen schienen , „ ich soll Nord¬
deutschland bereisen. Ihr werdet noch tüchtig ranmüssen, um
das alles zu schassen, was Kalzer und ich verkaufen werden .

"
Der Mann , der mit Max angesprochen wurde , lachte .
„Uns kann es recht sein , was Heinrich ? Wir kriegen

für jedes Stück Wein , was wir fertigstellen, zweihundert
Mark , und je mehr ihr verkauft , desto höher wird auch un¬
ser Verdienst!"

Robert lachte . Er sah in den Trog , in dem Rosinen,
Zucker und Pflanzenblüten lagen . „Laßt euch nicht ab¬
halten "

, sagte er zu den beiden Männern . „Ich will mir
mal den Betrieb 'nen Augenblick ansehen .

"

Max , ein schmächtiger Mann in den vierziger Jahren ,
ging nach der Wasserleitung, an deren Hahn ein Schlauch
befestigt war . Cr drehte den Hahn auf und der andere
Mann , dessen Namen Robert eben erfahren hatte , Heinrich
nahm den Schlauch und ließ das Wasser in den Bottich
mit den Rosinen laufen.

Robert sah sich um . Eine Anzahl solcher Bottiche standen
noch herum . Alle schienen sie gefüllt.

„ Wielange "
, fragte Robert , „dauert denn der Gärungs¬

prozeß ? "

„Vierzehn Tage !" sagte Max und gab dem Gemenge eine
Schaufel Weinsteinsäure zu . „Dann lassen wir es über die
Filter laufen , setzen etwas Naturwein in konzentrierter
Form hinzu . Dann wird jede Marke auf Fässer gefüllt und
raus geht das Zeug !

"

„Ihr seid mir ja ganz ausgekochte Burschen !" lachte Ro¬
bert . Innerlich packte ihn aber die Wut . „ Wer ist denn auf
die Grundidee dieser Herstellung gekommen? "

„Kalzer! Der beschäftigt sich ja schon lange Jahre mit
derartigen Sprit - und Weinsachen . Sie werden ja wissen,
daß er eigentlich von Berus Chemiker ist.

"

„Ja , wir haben doch zusammen studiert !" log Robert .
„Na "

, sagte er noch lachend und blickte auf das Telefon, „da
werde ich doch gleich mal die Polizei anrufen und ihr sagen ,
daß sie hier einen ordentlichen Fang machen kann .

"
Die beiden Männer wollten sich totlachen über diesen

feinen Witz.
Robert ging, immer noch lachend , an den Apparat und

nahm den Hörer ab . Die zwei Männer nahmen an , dieser
Freund Kalzers wollte sich mit ihnen einen Spaß erlauben
und sie merkten gar nicht , daß Robert verstohlen die Wähler¬
scheibe drehte.

„Das ist aber sine ulkige Nudel !" meckerte Max und
sein Kumpan lachte wiehernd .

Robert lachte ebenfalls und als sich die Polizei meldete ,
gab er die Adresse an und sagte : „ Ich bin hier einer
raffinierten Weinfälscherbande auf die Spur gekommen. Ich
werde die Bande bei ihrer Arbeit festhalten, kommen Sie
so rasch wia möglich ! " Robert hängte ein.

„Gleich "
, wandet er sich schmunzelnd an die zwei Män¬

ner , die feixend aus ihn sahen , „wird euch die Polente hoch -
nehmen !"

Max prustete vor Lachen . „Kommen Sie "
, meinte er,

während er sich die Tränen abwischte , „trinken Sie eisten
ordentlichen Schluck mit ? Aber das ist ein echter Rettberg ,
kein gefälschten !" Robert trank und plötzlich wurde die Tür
aufgtzrissen.

Der alte Pidder war es , der besorgt den wartenden
Hausmeister oben nach dem Verbleib Roberts gefragt hatte ,
und auf dessen Auskunft hier herunter gekommen war .

Die zwei Weinsälscher setzten erschrocken ihre Gläser ab.
„Ruhe !" sagte Robert , „das ist mein Freund . Braucht

nichts zu befürchten!"

Max starrte den alten Pidder an . Er murmelte etwas
vor sich hin . Dann lachte er . „Na , ist gut ! Aber jetzt wollen
wir wieder ein bißchen an di ? Arbeit gehen ! Ihr könnt noch
einen ordentlichen Schluck trinken alle beide , aber dann
müßt ihr machen , daß wir hier unten so einen Betrieb
haben.

"
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Saarbrücken
ehrt Hindenburg und Hitler

Zu Ehrenbürgern ernannt
Saarbrücken , 2 . Mai . In strahlendem Sonnenschein leuchteten

die Fahnen des neuen Deutschland über einer vieltausendköpfi¬
gen Menschenmenge, die die Straße füllten , von deren Häuser¬
fassaden vor Fahnen- und Blumenschmuck fast nichts mehr zu
erblicken ist. Sähe man nicht an dem ungeschmückten Grau der
Staatsgebäude, daß das Saargebiet unter fremder Oberhoheit
steht , so würde man sich in einer Stadt mitten im Herzen Deutsch¬
lands wähnen . Sämtliche Läden sind geschlossen. . Auf den Gru¬
ben und Fabriken ruht die Arbeit . Wenn auch Umzüge und
Feiern unter freiem Himmel verboten sind und den Lehrern und
Schülern untersagt ist , heute ihrer Verbundenheit mit dem
Deutschland Adolf Hitlers Ausdruck zu geben, um so inniger
sehnt sich die deutsche Saarbevölkerung zu Deutschland zurück.

Zu einer besonderen Feier hatte die Stadt Saarbrücken ein¬
geladen zu dem 28jährigen Gedenktag des Zusammenschlußes
der drei Saarstädte zur Großstadt Saarbrücken . Im Stadtver¬
ordnetensitzungssaal gab Oberbürgermeister Dr . Nickes die Ge¬
denkrede, um dann im Treppenhaus die Enthüllung einer Büste
des Freiherrn vom Stein und des Saarbrückener Bürgermeisters
Böcking zu enthüllen , denen es mit zu verdanken ist, daß das
Saargebiet 1815 zu Preußen kam . Den Höhepunkt des Festaktes -
bildete die Verleihung der Ehrenbürgerschaft an den Reichs¬
präsidenten von Hiudenburg und den Reichskanzler Adolf Hitler.
Ihnen wurde die Ehrung durch Huldigungstelegramme mit¬
geteilt.

Danktelegeamm des Reichspräsidenten nach Saarbrücken
Berlin. 2 . Mai . Reichspräsident von Hindenburg hat an den

Oberbürgermeister Dr. Nikes, Saarbrücken , folgendes Tele¬
gramm gerichtet : „Ihnen und der Stadtverordnetenversamm¬
lung von Saarbrücken danke ich für die mir durch meine Er¬
nennung zum Ehrenbürger der Stadt erwiesene Ehrung, die ich
gerne entgegennehme . Ich gebe bei dieser Gelegenheit meinem
herzlichsten Wunsche nach baldiger Wiedervereinigung Saar¬
brückens mit dem Vaterlande Ausdruck und hoffe, daß dann der
arbeitsamen Stadt an der Saar ein neuer Aufstieg beschieden
sein wird . Mit freundlichen Grüßen

gez. von Hindenburg , Reichspräsident .
"

dr; Sstmeichischt» Ksuwdiir
Außerordentliche Erhöhung des kirchlichen Einflusses

Wien, 2. Mai . Der Vundesminister für Kultus und Unter¬
richt, Dr. Schuschnigg , hat einem Vertreter der Politischen Korre¬
spondenz Mitteilungen über den Inhalt des Konkordats mit dem
Heiligen Stuhl gemacht , das unterzeichnet wurde . Man begreift
aus diesen Mitteilungen, daß man mit der Veröffentlichung
bisher gewartet hatte. Es erscheint ausgeschlossen , daß das vor¬
liegende Konkordat im alten Parlament eine Mehrheit hätte
finden können . Das Konkordat llbertrifft an Ausmaß des kirch¬
lichen Einflusses ans den Staat alle Erwartungen. Die ganze
Jugenderziehung , das Schulwe>en , werden nach und nach der
Kirche überantwortet werden . Die Bischöfe und vor allem der
Erzbischol erhalten eine ungeheure Macht : sie sind dem Staate
gegenüber nicht nur nicht verantwortlich , sie sind zu eigenen
Behörden geworden , die in den entscheidenden Punkten ein Recht
über das Staatsrecht hinaus bekommen. Einer der wichtigsten
Punkte des Konkordats betrifft die Schule . Hier ist in der
Hauptsache vereinbart, daß die von Orden und kirchlichen Kon¬
gregationen erhaltenen Schulen mit der Zeit und der Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse einen staatlichen Zuschuß er¬
halten sollen , wenn ihre Frequenz eine Entlastung der staat¬
lichen Schule mit sich bringt, mit einem Wort, es soll ein lang¬
samer Uebergang zu rein konfessionellen , von Geistlichen ge¬
leiteten Schulen gefunden werden. Mindestens ebenso einschnei¬
dend sind die Konkordatsbestimmungen bezüglich des Eherechts.
Hier wird eine eigene kirchliche Gerichtsinstanz eingeführt . Die
sogenannte Ehescheidung von Tisch und Bett bei katholischen
Ehen ( im deutschen Reich Ehetrennung genannt) , die keiner
Auflösung der Ehe gleichkommt, bleibt weiter der zivilen Ge¬
richtsbarkeit untergeordnet ; hingegen wird die Ehetrennung ( in
Deutschland Ehescheidung) , d . h . die völlige Annullierung der
Ehe mit der Möglichkeit der Wiederoerheiratung in Zukunft ,
den kirchlichen Gerichten überantwortet, wobei es wenig aus¬
macht , daß der Oberste Gerichtshof die kirchlichen Urteile für
vollstreckbar erklären muß. Da das katholische Eherecht nur die
Trennung infolge Nichtkonsummation der Ehe, die längstens
einen Monat nach der Trennung angewendet werden muß, kennt,
ist die katholische Ehe praktisch weiter unauflösbar.

Weiter ist bemerkenswert , daß auch das Vetorecht der Regie¬
rung bei Besetzung von freigewordenen Diözesen in Zukunft
aufgehoben werden wird . Ferner wird im Konkordat festgelegt,
daß Vereine , die katholischen Interessen dienen , einen Teil der
katholischen Aktion bilden , nicht mehr der Gewalt des Staates
unterliegen .

Die UMblldung
der österreichischen Regierung

Wien , 2. Mat . Der Vundespräsident hat auf Antrag des
Bundeskanzlers Dollfuß den bisherigen Vizekanzler Fcq auf
dessen Ersuchen von seinem Posten als Vizekanzler enthoben
und den Bunöessllhrer des Heimaischutzes , Starhemberg, zum
Vizekanzler ernannt. Weiter hat der Bundespräsident Major
Fen zum Lundesminister ernannt und ihm das öffentliche
Sicherhcitswesen übertragen . Der bisherige Minister Kerber
wurde mit der Führung des neugcschasfenen Bundesamtes fürSlaristik betraut Der bisherige Staatssekretär Feys, K a r-^

s
^ lky wurde mir der Unterstützung des Bundeskanzlers unddes Vizekanzlers beauftragt Anläßlich des Staatsseiertages

Apostolische Nuntius der Bundesregierung die
(v .llckimüijche des divlomatischen Corps zu der neuen österreichi¬
schen Bundesverfassung .

MlageerhebW
i« men Hsrst-WeM-Prgzcß

Berlin, 3 . Mai . Die Ermordung Horst Wessels wird erneutdie Gerichte beschäftigen . Nachdem die Ermittlungen wegendieser furchtbaren Bluttat im vergangenen Fahre noch einmal
ausgenommen worden waren , hatten sich neue Einzelheiten her¬
ausgestellt , durch die eine ganze Reihe weiterer , seinerzeit nicht
angeklagter Personen , belastet wurden .

Die mit allem Nachdruck betriebenen Ermittlungen nach denMittätern waren um so schwieriger und zeitraubender , als dieim ersten Verfahren abgeurteilten Täter aus Angst, erneut be¬
langt zu werden , in ihren Aussagen sehr zurückhaltend warenund versuchten, die Tateinzelheiten zu verschleiern. Ferner wurde
Hie Aufklärung , auch dadurch erheblich erschwerst daß die Ge¬

nauigkeit der Zeugenaussagen selbstverständlich infolge der
Länge der inzwischen verflossenen Zeit in bezug auf verschiedene
Einzelheiten stark beeinträchtigt ist und daß der seinerzeit zu
sechs Jahren und einem Monat Zuchthaus verurteilte Haupt¬
täter Albrecht Höhler während der Strafhaft verstorben ist. Von
den im ersten Prozeß Verurteilten haben inzwischen die Brüder
Walter, Max und Willi Jambrowski, Walter Junek und die
frühere Wirtin Horst Wessels, Frau Salm , ihre Straftaten ver¬
büßt. Max Jambrowski und Frau Salm wurden 1933 in ein
Konzentrationslager gebracht. Jetzt befinden sich noch die da¬
maligen Angeklagten Rückert, der sechs Jahre und einen Monat
Zuchthaus erhalten hatte, und Josef Kandulski , der zu fünf
Jahren einem Monat Zuchthaus verurteilt worden war, in
Strafhaft . Die Brüder Jambrowski und Frau Salm sind noch
in Schutzhaft.

Die neue Anklage richtet sich gegen den Schiffer Peter
Stock und den Maler Sally Epstein, die sich beide seit dem
25 . August vergangenen Jahres in Untersuchungshaft befinden ,
sowie gegen den Friseur Hans Ziegler , der seit dem 12. Fe¬
bruar 1931 in Untersuchungshaft ist. Ziegler ist bereits 13mal
vorbestraft . Die Anklage lautet auf gemeinschaftlichen Mord .

Wie erinnerlich , wohnte Horst Wessel im Januar 1930 bei der
Witwe Sal > ser Großen Frankfurter Straße 62 . Am Abend
des 11 . Ia,, „ .. . alarmierte Frau Salm die Bereitschaft 2 der
Sturmabteilung Mitte , die getarnte Fortsetzung des Roten
Frontkämvferbundes, die in dem Lokal Baer in der Dragoner¬
straße 48 tagte und der die drei Angeklagten angehörten . Von
dort wurden aus dem Lokal von Galsk in der Mulackstratze , dem
Verkehrslokal der 3 . Bereitschaft der Sturmabteilung Mitte,
Verstärkungen geholt . Führer dieser Bereitschaft war der in¬
zwischen verurteilte Erwin Rückert und sein Stellvertreter Ali
Höhler . Höhler brachte aus seiner Wohnung seine Parabellum-
Pistole 08, Kaliber 9 Millimeter, mit. Zehn bis zwölf Mann
begaben sich darauf in kleinen Trupps zur Wohnung Horst Wes¬
sels, unter ihnen die jetzt angeklagten Stock , Epstein und Ziegler ,die sich freiwillig gemeldet hatten. Höhler , Rückert , Walter
Jambrowski und Josef Kandulski gingen zur Wohnung Wessels
hinauf. Höhler und Rückert machten ihre Pistolen schußfertig
und klopften an Wessels Wohnungstür. Als dieser die Tür einen
Spalt weit öffnete , schock ihm der Ruf : „Hände hoch !" entgegen .
Höhler schoß sofort Horst Wessel brach in den Mund getroffen
zusammen. Die übrigen Mordgesecken hatten auf der Straße
Aufstellung genommen , um beim Herannahen von National¬
sozialisten die Flucht der Täter ermöglichen zu können. Kan¬
dulski steckte auf der Straße Epstein einen Gummiknüppel zu .
den dieser auf der Flucht in einen Gucki warf. In dem Lokal
von Baer wurde dann die weitere Verwischung der Spuren be¬
sprochen . Dabei drohte Max Jambrowski, jeden, der etwas ver¬
raten würde , würde es genau so gehen wie Horst Wessel . Noch
in der gleichen Nacht wurde der Mord an die Bezirksleitung der
KPD . und an Heinz Neumann gemeldet. Höhler und Rückert
hielten sich zunächst aus Befehl der kommunistischen Parteileitung
wochenlang verborgen . Höhler floh dann nach Prag , kehrte aber
nach kurzer Zeit wieder zurück, weil ein Kommunist , der ihm
Geldmittel bringen sockte , diese unterschlagen hatte.

Die Anklage wirft den jetzt Angeklagten vor , daß sie be¬
wußt und gewollt mit den Haupttätern zusammengearbeitet
haben . Epstein hat unmittelbar am Ausgang des Mordhauses
gestanden. Der Einwand von Ziegler , er sei vor dem Schutz
fortgelaufen , ist nach Auffassung der Staatsanwaltschaft unglaub¬
würdig . Alle Beteiligten mußten sich über die Folgen des Ueber-
falles klar sein und haben zweifellos auch gewußt , daß die Täter
Waffen mit sich geführt haben . Daher ist gegen Stock , Epstein
und Ziegler Anklage wegen gemeinschaftlichen Mordes erhoben
worden .

Große ProMgandaaktion der NSDAP .
Entscheidungsschlacht gegen die Miesmacher und Kritikaster

NSK. Die Reichspropagandaleitung der NSDAP , hat im
Anschluß an die gewaltigen Demonstrationen des 1 . Mai , an
dem sich noch klarer als im Vorjahr die Gemeinschaft aller ehr¬
lich Schaffenden dokumentiert hat, eine umfassende Versamm¬
lungs-Propagandaaktion angeordnet , die äch insbesondere gegen
die Miesmacher und Kritikaster , gegen die Gerüchtemacher und
Nichtskönner , gegen Saboteure und Hetzer ricksten wird , die
immer noch glauben , die klare Aufbauarbeit des Nationalsozia¬
lismus stören zu können.

Beginnend mit den ersten Maitagen bis zum 30 . Juni socken
Versammlungen , Demonstrationen und Kundgebungen gleich
einem Trommelfeuer das Volk aufrlltteln gegen diese Landplage ,die ein für allemal verschwinden muß. Nach den in Kampf¬
zeiten geübten Methoden werden die Versammlungen alle er¬
fassen bis ins letzte Dorf hinein , mit jeder Woche in ihrem
Tempo stärker, in der Unerbittlichkeit der Forderungen härter,an Durchschlagskraft und Erfolg alle bisher durchgesührten Aktio¬
nen in den Schatten steckend.

Glückwünsche Mm liaiionalen Feierlag der Arbeit
Berlin , 3 . Mai . Aus Anlaß des Nationalfeiertages haben

zahlreicki« fremde Staatsoberhäupter dem Reichspräsidenten ihre
Glückwünsche übersandt . Als erstes ging ein Telegramm des
Präsidenten der Vereinigten Staaten , Roosevelt , ein . Fer¬
ner sind dem Reichspräsidenten in großer Zahl Kundgebungen
von Deutschen im Ausland, namentlich aus Uebersee , zugegangen,
die sich in der Regel unter Vorsitz des Gesandten oder Konsuls
zu vaterländischen Kundgebungen vereinigt hatten und in ähn¬
licher Weise wie in der Heimat den Tag der nationalen Arbeit
begingen .

Dem Mhm das goldene Abzeichen
des Reichsbernfsmeltkampses überreicht

Berlin , 3 . Mai . Der „Völkische Beobachter" meldet : Beim
Empfang der Sieger im Reichsberufswettkampf der deutschen
Jugend in der Reichskanzlei überreichte der ReichsjugendführerValdur von Schirach dem Führer das goldene Abzeichen des
Reichsberufswettkampfes . Jeder Teilnehmer am Reichsberufs¬
wettkampf erhielt das gleiche Abzeichen in Bronce . Die Sieger
erhielten eins in Silber . Die Pforzheimer Goldschmiede haben
eigens für den Führer ein goldenes Abzeichen hergestsckt . Das
Abzeichen zeigt das Symbol der Hitlerjugend und die Aufschrift:
Neichsberufswettkamkf der deutschen Jugend 193-1.

GrumtlsShrerbkUechliilg in Mönche«
München , 3. Mai . Das Presseamt der Obersten SA.-Führung

teilt mit : Am Mittwoch fand am Sitz der Obersten SA.-Füh -
rung in München eine SA.-Führer- Vesprechung statt , an der
neben den Amtschefs der Obersten SA.-Führung sämtliche Ober¬
gruppen - und Gruppenführer teilnahmen . Die Besprechung stand
unter Leitung des Stabschefs Röhm . Ebenso waren die
Obcrgruppen - und Gruppenführer der SS . , mit ihrem Reichs¬
führer Himmler an der Spitze, anwesend. Die Tagung diente
der Klärung wichtiger Fragen der Neuregelung des' SA . - Dienste s. Der Stabschef appellierte in einer Ansprache

an die bewährte innere Geschlossenheit des SA .- und SS .-Führer-
corps . Die Disziplin und der kameradschaftliche Geist, die dieses
Führercorps auszeichnen, seien Garanten dafür , daß die SA.
jede Aufgabe , die ihr von ihrem Führer Adolf Hitler gestelltwerde, restlos und vorbildlich durchführe.

Kein neuer Abrüftungsvorschlag
Englands

London, 3 Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " schreibt : Der Abrüstungsausschuß des Kabinetts und
bis zu einem gewissen Grade auch das Kabinett selbst , haben sich
während dieser Woche mit den heiklen, wenn nicht geradezu
gefährlichen Möglichkeiten zu beschäftigen, die sich beim Zusam¬mentritt der Genfer Konferenz am 2g. Mai ergeben können.
Gerüchte, wonach die britischen Minister sich mit der Ausarbei¬
tung eines neuen greifbaren Planes befassen , der die italienischen
Vorschläge zur Grundlage hat, sind unzutreffend . Dagegen den¬
ken die Minister natürlich an die bevorstehende Aussprache im
Unterhaus über die Rüstungsfrage , bei der die britische Re¬
gierung ihre Haltung in sehr allgemeinen Wendungen erneut
darlegen dürfte . Man will bei dieser Aussprache feststecken, nach
welcher Richtung die parlamentarische und die öffentliche Mei¬
nung neigt . Mussolini ist, wie verlautet, überzeugt , daß es kei¬
nen Zweck haben würde , auf diplomatischem Wege in der Zeitbis zum 29. Mai neue bestimmte Vorschläge zu machen . Er istaber ziemlich zufrieden mit dem Maß der Uebereinftimmung in
den grundlegenden Fragen, die Suvich bei seinen Besuchen in
London und Brüssel festgestellt hat.

Einweisung des Mschofs von Königsberg
Königsberg t . Pr ., 3 . Mai . Am Donnerstag fand in Königs¬

berg die feierliche Einweisung des Bischofs von Königsberg ,
Fritz Kessel , durch den Reichsbischof Müller in der Schloß¬
kirche statt Reichsbischof Müller richtete eine Ansprache an den
Bischof von Königsberg und betonte darin , daß oie Jahre , die
er als Wehrkreispfarrer in der Schloßkirche in Königsberg am¬
tiert habe , die schönsten feines bisherigen Lebens gewesen seien.
„Ich habe nun Dich in dieses Land gesetzt . und Du sollst in
dieser Stunde geloben , daß Du hier das Wort Gottes rein und
unverfälscht verkündigen wirst"

, so wandte sich der Reichsbischosan den einzuweisenden Bischof und fuhr dann fort : „Ich braucheDir nicht zu sagen, daß Gottes und des Heilandes Wort durch
Dich und mich nicht geschützt zu werden braucht. Es ist stärkerals wir alle . Wir gehören jetzt zu einem Stand in unserem
Volk, der getragen wird von der Liebe und Begeisterung der
Massen, denn wir sind nun einmal solche, die gegen den Strom
schwimmen müssen . Es hat den Menschen noch nie gepaßt , daß
ihnen die unerbittliche Wahrheit Gottes in aller Klarheit gesagt
wird . " Der Reichsbischof schloß mit einem Bekenntnis zum
neuen Staat .

Letzte Nachrichten
Tagung der Arbeitsdienstführer in Potsdam

Potsdam , 3. Mai . Unter der Leitung des Reichsarbeitsdienst¬
führers, Staatssekretär Hierl, sind in der Reichsfchule des Deut-
fchen Arbeitsdienstes zu Potsdam im neuen Palais die Eau-
arbeitsführer der 30 deutschen Arbeitsgaue und die Abteilungs¬
leiter der Reichsleitung des nationalsozialistischen Arbeitsdien¬
stes zu einer Arbeitstagung zusammengetreten .

Revolution in Psmen ?
London , 3 . Mai . Wie Reuter meldet, soll in Deinen infolge

der militärischen Niederlage eine Revolution ausgebroch-en sein .
Der Jman selbst ist, wie das Gerücht behauptet, von seinen
eigenen Untertanen getötet worden , nachdem sein Palast in
Saana von den Aufständischen gestürmt worden war.

Lawinenunglücke in Oberitalien
Mailand , 8 . Mai . Im nordwestlichen Italien sind an vielen

Orten schwere Lawinen niedergegangen . In Uffeglio wurden
drei Arbeiter aus einem in 1600 Meter Höhe liegenden Elektri¬
zitätswerk von einer Lawine überrascht und verschüttet. Einer
von ihnen konnte sich nach fast übermenschlichen Anstrengungen
aus dem Schnee befreien , die beiden anderen fanden den Tod.
Die Straße von Aosta nach Cogne ist von zwei riesigen Lawinen
gänzlich verschüttet worden . Die eine der Lawinen ist etwa
100 Meter lang und über 8 Meter hoch, die zweite 60 Meter
lang und 3 Meter hoch. Der Verkehr ist völlig gesperrt.

Wildbad . 4 . Mai 1934 .
Ein Jubiläum seltener Treue konnte vor kurzem

im Hotel Deutscher Hof begangen werden. Fräulein
Helene Mayer ist seit 25 Jahren in diesem Hotel tätig .
Erst jetzt erfährt die Oeffentlichkeit davon . Herzlichen
Glückwunsch nachträglich sowohl der Jubilarin wie der
Familie Kiefer ob solcher Treue und trefflicher Berufs¬
leistung.

Die kulturgeschichtlichen Führungen , kostenlos für jeder¬
mann , setzen auch in diesem Sommer wieder ein . Führung
58 (diel , in dieser Kurzeit ) ist auf den 5 . Wai ( Samstag )
angesetzt . Treffpunkt ist vorerst der Wusikkempel auf dem
Hitlerplah am Eberhardsbad . Sammeln von 4 .15-—4 .30
Uhr . Kurzer öffentlicher Vortrag von Dr . Weidner über Alt¬
wildbad von 4 .30—4 .45 Uhr. Ab 4 .45 Uhr die eigentliche
Führung . Sie erstreckt sich diesmal auf die sogenannten
Feuergassen und geht die Wühlgasse zurück . Der malerische
kleine Stadtteil Straubenberg zwischen König-Karlstraße u.
Bätznerstraße wird ebenfalls unter Erläuterung besucht, und
da lohnt es sich allerdings für die Amakeurphotographen
ihre Kamera mitzunehmen. Die Führungen finden bei jedem
Wetter statt . Dr . W.

— Wie die Schüler das Schreiben lernen sollen. In einem
Erlaß des württ . Kultministers über den Schreibunterricht
wird auf Grund der Erfahrungen im Schuljahr 1933/34
folgendes bemerkt : Das Schreiben der kleinen deutschen
Buchstaben sollte nicht zu früh beginnen , jedenfalls nicht
vor der achten Schulwoche . Der das Lesen und Schreiben un¬
terbauende Gesamtunterricht soll nicht vorzeitig abgebrochen
werden . Auch darf in der ersten Zeit mit dem Schreiben
nicht zu rasch vorangeschritten werden . Jeder Buchstabe muß
gründlich geübt und soweit möglich in Verbindung mit an¬
deren , bereits bekannten Buchstaben geschrieben werden , ehe
wieder ein neuer gelehrt wird . Der Zeitpunkt , in dem das
Schreiben der Großbuchstaben einsetzen soll, hängt von der
Leistungssähigkeit der einzelnen Schulklasse ab , doch müssen
in allen Fällen bis Weihnachten die Schüler die gebräuch¬
lichsten kleinen und großen Buchstaben der deutschen Schrift
erlernt haben.



— Der Florianstag . Am Freitag , den 4. Mai , ist der
Florianstag . In den katholischen Gegenden gibt es bei der
Landbevölkerung neben St . Leonhard kaum einen volks¬
tümlicheren Heiligen als den St . Florian . In der Stube
über dem Ofen oder außen an der bemalten Wandfront
sieht man ihn abgebildet , wie er ein Scheffel Wasser auf
ein brennendes Haus gießt. St . Florian steht als Schutzhei¬
liger in Brand - und Feuersgefahr in großem Ansehen. Un¬
ter seinem Bild findet sich zumeist der Hausspruch: „Heili¬
ger Flori , beschütz

' dies Haus und lösch
' jed ' s ungute Feuer

aus "
, oder humorvoll : „Heiliger Florian verschon ' mein

Haus , zünd' andere an !" . Mit dem Florianstag sind ver-
schiedenenorts noch Volksbräuche verbunden . Teils schüttet
man Wasser übers Haus , um es vor Schaden zu bewahren ,
teils läßt man das Feuer ausgehen und zündet es dann mit
besonderer Feierlichkeit wieder an . Der hl. Florian ist der
Patron der Schmiede und auch der Kaminkehrer . In ver¬
schiedenen Gegenden Altbayerns halten die Schmiede noch
»en alten Brauch in Ehren , nämlich am Tage des hl . Flo¬
rian kein Feuer an der Esse zu unterhalten .

Eröffnung der naliormlpsMschen
Erziehungsanstalt

Backnang. 3 . Mai . Bei der am Donnerstag stattgefundenen
Einweihungsfeier der nationalpolitischen Erziehungsanstalt
führte Kultminister Mergenthal « u. a. folgendes aus : Das Ver¬
mächtnis der 2 Millionen Toten im Weltkriege und der 400
Toten , die in den letzten lS Jahren für die nationalsozialistische
Bewegung ihr Leben dargebracht haben , lege uns die Verpflich¬
tung aus, ihnen dadurch zu danken, daß wir in ihrem Geiste
den Vau und Bestand des Dritten Reiches auf weite Sicht , auf
Jahrhunderte , sicherstellten . Die Tragik in der deutschen Ge¬
schichte , daß nach einem Aufstieg immer wieder der Niederdruck
folgte , verpflichte uns , die zentrale Gewalt des Reiches zu
sichern . Wenn wir nach den letzten Ursachen des Zusammen¬
bruches fragten , müßten wir die Auffassungen widerlegen , als
ob sich das kulturelle Leben der Völker verhalte wie Pflanzen ,
die wachsen , blühen und vergehen . Möglich sei der Aufstieg,
wenn wir die rassisch-schöpferischen Kräfte wieder in den Vor¬
dergrund stellten, die sich in den Fllhrergestalten verkörpern.
Uns sei die Aufgabe gestellt, das fortzusühren , was eine geniale
Führervcrsönlichkeit geschaffen hat . Dieses Erbe zu bewahren
und weiterzufllhren , sei die Aufgabe der nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalt in Württemberg . Die Schule müsse Unterführer
für alle Gebiete des Lebens heranbilden . Das Fundament der
Anstalt sei die nationalsozialistische Weltanschauung . Die Er¬
ziehungsanstalt habe die Aufgabe , junge Menschen aus allen
Schichten des Volkes zu schulen , deren Haltung soldatisch nach
Charakter , Wille und Entschlußkraft sein müsse. Das Erziehungs¬
ideal sei die Volksverbundenheit und Kameradschaft. Für die
Lehrer der Anstalt bedeute es die höchste Ehre , diese deutsche
Jugend betreuen zu dürfen . Hierauf eröffnete der Minister¬
präsident die Anstalt mit dem Gelöbnis treuester Gefolgschaft
zum Führer und nnt dem Wunsche , daß der Herrgott die Anstalt
schützen und segnen möge . Namens des Lehrerseminars , das am
heutigen Tage 25 Jahre bestehe , entbot Oberstudiendirektor
Bub eck der nationalpolitischen Anstalt herzliche Glückwünsche .
Für die Stadtverwaltung brachte Bürgermeister Dr . Rienhardt
die besten Wünsche , desgleichen namens des Bezirks Landrat Dr .
Heckel. Der Leiter der neuen Anstalt , Dr . Eräter , hob die schwere
Verpflichtung für sich und seine Mitarbeiter hervor und schloß
mit einem Sieg -Heil auf den Führer .

Stuttgart , 3 . Mai . (Cäsar Flaischlens 70 . Ge¬
burtstag .) Am 12. Mai werden 70 Jahre vergangen
sein, seit Cäsar Flaischlen in Stuttgart geboren worden ist.
Aus diesem Anlaß wird die Stadtverwaltung Stuttgart am
Geburtshaus des Dichters, Ecke Silberburg - und Rotebühl -
straße, eine Gedenktafel anbringen . Cäsar Flaischlen ver¬
lebte in Stuttgart seine Kindheit und einen großen Teil
seiner Jugendjahre , trat in Stuttgart auch als Buchhänd¬
lerslehrling ein und kehrte später immer wieder gerne an
die Stätte seiner Jugend zurück. Am 19 . Oktober 1920 wurde
Cäsar Flaischlen auf dem Stuttgarter Pragfriedhof zur letz¬
ten Ruhe gebettet.

Böblingen , 3 . Mai . (Der Reichs st atthalter im
Flughafen .) Mittwoch nachmittag stattete Neichsstatt-
halter Murr dem Vöblinger Flughafen einen Besuch ab.
Nach eingehender Besichtigung des Leichtflugzeugbauss
Klemm, der Räumlichkeiten der Deutschen Lufthansa , der
Flugleitung sowie der Fliegerschule des Deutschen Luftsport¬
verbandes unter Führung von Fliegerkommandant Som¬
mer unternahm der Reichsstatthalter einen Rundflug mit
einer viersitzen Klemm-Jnnen -Limousine unter Führung
von Fluglehrer Huppenbauer . Dabei nahm der Reichsstatt¬
halter die Gelegenheit wahr , auch die interessanten Nacht¬
befeuerungsanlagen zu besichtigen .
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Reutlingen . 2. Mai . (S ch l a g a n fall .) Ein tragi¬
scher Vorfall ereignete sich am 1 . Mai , als die Belegschaft
der Firma Stoll L Co . vor ihrem Fabrikgebäude für den
Abmarsch zum Festzug Aufstellung nahm . Ein Arbeiter
der Firma , der aus Betzingen mit dem Fahrrad eben zum
Aufstellungsplatz kam , erlitt einen tödlichen Schlaganfall
in dem Augenblick , als er von seinem Fahrrad abstieg. Bei
dem auf so tragische Weise Verschiedenen handelt es sich um
den 64jährigen Arbeiter Johannes Schweiger aus Betzingen.

Biberach, 2. Mai . (U n g l ll ck s f a l l . ) Ter mit seinem
Fahrrad vom Markt heimfahrende verheiratete Landwirt
Andreas Kirchmaier aus Häusern OA . Biberach fuhr dis
Waldseerstraße auswärts hinter dem Paketpostwagen . Der
Wagen hielt und der Unglückliche , der als unsicherer Fahrer
bekannt war . fuhr links vor, ohne sich zu überzeugen , daß
die Fahrbahn frei sei . Im gleichen Augenblick kam stadt¬
einwärts ein Lieferwagen von Waldsee, in den der Radler
direkt hineinfuhr .. Er schlug mit dem Kopf an der Rad¬
mutter auf , so daß ihm der Schädel vollkommen zertrüm¬
mert wurde , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Leutkiech , 2 . Mai . (Ertrunken . ) Am schön verlaufe¬
nen Maifeiertag ertrank beim Baden im Sägenweiher der
22jührige Arbeiter Eustach Eberle jr . , der noch am Festzug
mitaewirkt hatte . Die Leiche konnte aeboraen werden.

Nerssheim , 2 . Mai . (Tödlicher Unfall .) Ortsgrup¬
penleiter Rudolf Entreß von Schweindorf ist einen Kilome¬
ter vor Neresheim mit seinem Motorrad gestürzt und er¬
litt bei dem Unfall einen komplizierten Schädelbruch . Er
konnte sich noch in das nahe Kreiskrankenhaus schleppen,
wo er bewußtlos zusammenbrach. Am Dienstag früh ist der
Verunglückte , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu ha¬
ben , gestorben.

Heidenheim, 2 . Mai . (Todesfall .) Im Alter von 85
Jahren ist am Montag Professor a . D Gaus , Ehrenbürger
der Stadt Heidenheim. Inhaber der goldenen Medaille für
Kunst und Wissenschaft , gestorben.

Volheim , OA . Heidenheim, 2 . Mai . (Schwerer Un¬
fall . ) Hier verunglückten zwei Studenten aus Ulm mit
dem Motorrad dadurch, daß sie über die beim Bahnhof be¬
findliche Kurve hinausfuhren und im nahen Straßengraben
landeten . Beide Fahrer blieben bewußtlos liegen und muß¬
ten mit schweren Verletzungen ins Kreiskrankenhaus ge¬
bracht werden.

Epsendorf , OA . Oberndorf , 2 . Mai . (Verkehrsun¬
fall .) Der Sohn des Schneidermeisters Kimmi wollte mit
seinem Motorrad mit seiner Schwester , die auf dem Sozius
mitfuhr , zu Verwandten fahren . Kimmi war kaum einige
100 Meter vom Ort entfernt , als er sich auf gerader Strecke
nach einem hinter ihm fahrenden Auto umfah. Im nächsten
Augenblick fuhr Kimmi auf einen Baum auf , sodaß er von
seiner Maschine stürzte. Der Aufprall war so heftig, daß die
Schwester des Kimmi vom Rade geschleudert wurde . Mit
schweren Verletzungen mußten beide in das städt. Kranken¬
haus nach Oberndorf eingeliefert werden.

Illingen , OA . Maulbronn , 2 . Mai . (Unglücksfal l .)
Am Sonntag wurde in Kleinglattbach Emil Scheyth von
hier , der mit seinem 4jährigen Töchterchen auf dem Wege zu
seinen Schwiegereltern sich befand , von einem Motorrad¬
fahrer von hinten angefahren . Dabei wurden Vater und
Kind 8—10 Meter weit nach vorne gestoßen . Scheyth erhielt
erhebliche Verletzungen, während das Kind verschiedene
Knochenbrllche und auch innere Verletzungen sich zuzog . An
dem Aufkommen des Kindes wird gezweifelt.

Gmünd , 2 . Mai . ( D e r st ä d t . E t a t . ) Der Haushaltplan
der Gmünder Stadtverwaltung schließt in Einnahmen mit
1307 367 RM ., in Ausgaben mit 1 926 155 RM . ab . Es
verbleibt somit ein Abmangel von 624 788 RM . , zu dessen
Deckung eine Eemeindeumlage von 21 Prozent , ferner ver¬
schiedene Zuschüsse vorgesehen sind.

Gmünd , 2 . Mai . (Todesfall .) Der Seniorchef der
Firma Wilhelm Binder , Alfred Binder , ist im 71. Lebens¬
jahr gestorben. Alfred Binder war im Jahre 1881 in die
Firma eingetreten und gehörte ihr in leitender Stellung
bis zum Jahre 1932 an .

Gerlingen , OA . Leonberg , 3 . Mai . (Hitlerjugend¬
heim .) Wie die Leonberger Zeitung hört , ist das Wald¬
freibad „Solitude " im Krumbachtal , das erst vor kurzem
seinen Besitzer gewechselt hat , von der Hitlerjugend ange¬
kauft worden . Es wird geplant , es zu einem Hitlerjugend -
Heim auszubauen .

Ludwigsburg , 3 . Mai . (Verkehrsunfälle .) Am
Montag abend wurde ein 20jähriges Mädchen aus Tann¬
hausen Kreis Ellwangen , das zur Zeit bei seiner Schwester
zu Besuch weilt , beim lleberqueren der Fahrbahn von ei¬
nem Auto erfaßt,' das Mädchen wurde mit einer Gehirn¬
erschütterung ins Kreiskrankenhaus verbracht. — Nachts
stürzte ein Radfahrer so unglücklich vom Rad , daß er mit
einem Schädelbrüch ins Krankenhaus verbracht werden
mußte . Es handelt sich um einen 28jährigen verheirateten
Schmied aus Neckarweihingen.

Aldingen » OA . LudwigsLurg , 3 . Mai . (Vom Pferd '
geschlagen . ) Leider hat die Festfreude am 1 . Mai gleich
bei den Darbietungen des Neitersturms auf dem Festplatz
einen Dämpfer bekommen . Der Bauer Paul Pfisterer wurde
von einem Pferd ins Gesicht geschlagen , so daß er ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte.

Cleebronn , OA . Vrackenheim , 3 . Mai . (Beim Hoch¬
zeit s s ch i e ß e n verunglückt .) Am Samstag ver¬
brannte sich ein hiesiger junger Mann das Gesicht beim
Hochzeitsschießen .

Löwenstein» OA . Heilbronn , 3 . Mai . (Bubenstreich .)
Einen gemeinen Bubenstreich verübte der Schneider Porr
in Neisach . Aus Rache wegen seiner zwangsweisen Woh¬
nungsräumung schnitt er während der Nachtzeit in einem
dem Wilhelm Heller in Neisach gehörigen Weinberg 82 Reb¬
stöcke ab.

Siglingen , OA . Neckarsulm , 3 . Mai . (VomMotorrad
gestürzt . ) Hauptlehrer Monauni ist in der Nacht auf 2.
Mai mit seinem Fahrzeug am Ortsausgang nach Herbolz¬
heim von seinem Motorrad gestürzt. Er wurde ins Bezirks- .
krankenhaus Neckarsulm verbracht, wo er mit schweren Ver¬
letzungen darniederliegt .

Osschelbronn b . Pforzheim , 2. Mai . (Familien¬
streit . ) Am Samstag nahmen Familienstreitigkeiten zwi¬
schen dem 67 Jahre alten Landwirt Karl Kolb und seinem
Schn einen so heftigen Verlauf , daß der Vater durch die
Aufregung einen tödlichen Herzschlag erlitt .

KleiRe MchMM M§ ' Mer Well
Von der deutschen Himalaya -Expedition . Wie die „Ti¬

mes" aus Srinagar meldet, ist die deutsche Expedition un¬
ter Merkl , die am Dienstag den Aufstieg zum 8000 Meter
hohen Gipfel Nanga Parbat , der zu dem in der Provinz
Kaschmir gelegenen Teil des Himalaya gehört , beginnen
wollte , durch die schweren Regengüsse am Abmarsch gehin¬
dert worden.

Marschsll Pilsudski in Wilna . Marschall Pilsudski hat
sich am Dienstag in Begleitung einiger höherer Offiziere
des polnischen Eeneralstabs nach Wilna begeben, um an den
dort stattfindenden Kriegsspielen teilzunehmen .

Zum Tode verurteilt . Nach zweitägiger Verhandlung vor
dem Tilsiter Schwurgericht wurde der Mörder Friedrich
Freßdorf aus Tilsit wegen Mordes und versuchten Mordes
an seiner Ehefrau zum Tode und zu 15 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Freßdorf , der bereits über 20 Mal vorbestraft ist,
versuchte im April 1929 seine Ehefrau zu ermorden , um die
Aufwärterin Helene Hartkopf heiraten zu können. Dieser
Versuch mißlang jedoch.

Vom Zug überfahren . In der Nahe von Barcelona über¬
fuhr an einem Bahnübergang ein Eisenbahnzug eine
Gruppe von Ausflüglern , von denen 3 getötet und 11 schwer
verletzt wurden .

Karosseriefabrikbrand in Koburg . In den umfangreichen
Lager - und Fabrikationsräumen der zur Zeit stark beschäf¬
tigten Karofseriefabrik von I . N . Trutz brach am Dienstag¬
nachmittag ein Brand aus . Die großen Benzin - und Lack¬
vorräte begünstigten die Ausbreitung des Feuers , sodaß der
ganze etwa 4000 Quadratmeter große Fabrikations - und
Lagerkomplex mitsamt den großen Vorräten und den in
Reparatur befindlichen Autos eingeäschert wurde .

Rundfunk
Samstag , S . Mai

7 . 10 Aus Frankfurt : Frübkonzert
10 . 10 Aus Stuttgart : „Bunte Kleinigkeiten "

, 10.40 Zu Hans Psitzners 65. Geburtstag
I 11 .10 Bauernfunk : Erfolgreicher Roggen - oder Maisanbau s
s 12 .00 Aus Frankfurt : Schallplatten

13 .20 Nach Frankfurt : Mittagskonrert
14 .00 Aus Stuttgart : Mittagskonzert
14 .30 Hitler -Jugendfunk : „Von Lawinen und Steinschlag"
15 .10 Nach Frankfurt : Lernt morsen!
15 .30 Blumenstunde
16 .00 Nachmittagskonzert
17.30 Balalaika -Orchester Otto Schulrabe
18 .00 Tanzmusik
19 .00 Aus Frankfurt : Liederstunde Hans Pfitzner
19.30 Aus Stuttgart : Schwäbische Volksmusik
20.05 Aus Frankfurt : Saarländische Ilmschau
20. 15 Aus Stuttgart : Fortsetzung der „Schwäbischen Volksmusik "
20.30 Aus Frankfurt : Einführung in die Over Manon Lescaut
20.45 Aus Mailand : „Manon Lescaut "

, Over
22.40 Zwischenvrogramm
23.00 Tanzmusik !
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.
Herausgeber und Verlag: Buchdruckerei und Feitungsverlag Wildbader Tagblatt,
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jetzt König - Karl - Straße 19,
neben „Deutscher Hof" .

Heute Freitag nachm. 5 Uhr

Morgen Samstag den 5 . Mai finden die Manöverbälle
der SA . der ganzen Gruppe Südwest statt .
Unsere Zugehörigkeit und Verbundenheit mit der SA .-
Formation verpflichtet uns , vollzählig mit Angehörigen an
dieser Veranstaltung teilzunehmen .
Die Bälle beginnen Samstag , 8 Uhr abends , und zwar

für die aktive SA . in der Turn - und Festhalle und
für die SAR . im Hotel Wildbader Hof.

Armbinde , Bundesabzeichen , sowie Orden und Ehrenzeichen
sind anzulegen .

Karl Pfau , Vereinsführer .
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